
1. Was ist die Künstlersozialkasse

 Durch die Sozialversicherung der Künstler erhalten rund 180.000 Künstler 
und Publizisten als Pflichtversicherte KV- / PV- und RV- Schutz

 Die KSK ist selbst kein Leistungsträger, sondern bezuschusst ihre Mitglieder 
zur KV und zur gesetzlichen RV und PV

 Die selbständigen Künstler u. Publizisten tragen – wie abhängig beschäftigte 
AN – die Hälfte ihrer Sozialversicherungsbeiträge selbst

 Die andere Beitragshälfte wird aus einem Zuschuss vom Bund ( 20 %) und aus 
der Künstlersozialabgabe (30 % ) der Unternehmen finanziert

 Im Jahr 2013 betrug der Bundeszuschuss über 170 Millionen €

2.2.) Die Künstlersozialabgabe

Der „Arbeitgeberanteil“ zur Renten, -Kranken, und Pflegeversicherung wird durch die sogenannte 
Künstlersozialabgabe (30%) und einen Zuschuss vom Bund (20%) erhoben. Dadurch wir den 
Versicherten der Künstlersozialkasse voller Schutz gewährt, obwohl sie selbst nur den halben Beitrag 
zahlen.

2.1) Wer hat die Künstlersozialabgabe zu entrichten?

Die Künstlersozialabgabe wird von den Unternehmen entrichtet, die die Leistungen der Künstler für 
Ihr Unternehmen „verwerten“. Hierbei werden 3 Gruppen unterteilt:

1.) Typische Verwerter:
Unternehmen, die typischerweise künstlerische und publizistische Leistungen verwerten.
Hierzu zählen u.a. Verlage, Presseagenturen, PR-Agenturen, Theater, Rundfunk, etc.
Diese Gruppe ist immer abgabepflichtig und somit Pflichtmitglied der KSK.

2.) Eigenwerber/Auftragserteiler
Unternehmen, die nicht nur gelegentlich Aufträge an selbstständige Künstler und Publizisten 
erteilen, um Eigenwerbung und Öffentlichkeitsarbeit für ihr Unternehmen zu betreiben. 

3.) Generalklausen
Unternehmen, die nicht nur gelegentlich Aufträge an Künstler/Publizisten erteilen um deren 
Werke für Zwecke des Unternehmens zu nutzen. Hierzu zählen u.a. Produkt- und 
Verpackungsdesigner.

Definition „gelegentliche Auftragserteilung“:

Veranstaltungen: bis 3 Aufträge pro Jahr fällt keine KSK-Abgabe an, ab 4 fallen alle unter die KSK-   
Abgabe. Merksatz: „Bis 3 seid ihr frei, ab 4 gehört ihr alle mir“

sonstige umsatzsteigernde Maßnahmen (ab 01.01.2015): ab einem Volumen von 450,00 € netto pro 
Kalenderjahr fallen alle Aufträge unter die KSK-Abgabe. Diese Bagatellgrenze gilt nicht pro Künstler, 
sondern für alle von Künstlern/Publizisten in Anspruch genommenen Leistungen insgesamt.

Ausgenommen sind Aufträge, die lediglich betriebsintern sind, und somit keine „Außenwirkung“ 
haben, Z.B. interne Schulung, Sänger auf betriebsinternem Sommerfest.



2.2) Wer ist Künstler/Publizist?

Die Frage, wer als Künstler/Publizist im Sinne der KSK-Abgabe gilt, ist unabhängig davon ob der 
Künstler/Publizist in der KSK versicherungspflichtig ist. Es kann somit sein, dass man für jemanden 
KSK-Abgabe zahlen muss, obwohl dieser niemals Leistungen von der KSK erhalten wird.

Die Frage, ob jemand Künstler/Publizist ist, bedarf der genauen Einzelfallprüfung und ist durch 
vielfältige Rechtsprechung der Sozialgerichte geprägt. Es gibt allerdings auf der Seite der 
Künstlersozialkasse (www.kuenstlersozialkasse.de) einen sog. „Künstlerkatalog“. 

Voraussetzungen:

-selbstständig: keine persönliche Abhängigkeit, keine Weisungsgebundenheit, Einsatz eigener 
Betriebsmittel, etc. Hierzu gehören auch Hobbykünstler, die ihre Tätigkeit nur nebenberuflich 
ausüben.

-Künstler/Publizist (gem. Künstlerkatalog): Alleinunterhalter, Clown, DJ, Grafiker, Layouter, Lektor, 
Musiker, Moderator, Pressefotograf, Sänger

Ausnahme: Künstler/Publizist ist eine juristische Person des privaten oder öffentlichen Rechts 
(GmbH, AG, e.V.,  UG, OHG, KG, GmbH & Co KG)

2.3) Höhe und Bemessungsgrundlage der Künstlersozialkasse

Die Bemessungsgrundlage der KSK-Abgabe ist das an den Künstler/Publizisten gezahlte Nettoentgelt 
(Honorar/Sachleistungen/Auslagen/Nebenkosten). 

Auf diese Bemessungsgrundlage wird dann der sogenannte Abgabesatz angewendet (2016: 5,2%, 
2017: 4,8%).

KSK-Abgabe = Nettoentgelt x aktueller Abgabesatz

Der Abgabesatz variiert jedes Jahr, je nachdem wie hoch der Bedarf für die Leistungen der KSK ist.

3. Das System aus Sicht der Versicherten

 Nach § 1 Künstlersozialversicherungsgesetz (KSVG) ist Voraussetzung für die 
Versicherungspflicht, dass eine künstlerische oder publizistische Tätigkeit 
erwerbsmäßig und nicht nur vorübergehend ausgeübt wird.

 Künstler ist, wer Musik, darstellende oder bildende Kunst schafft, ausübt oder lehrt. 
Publizist ist, wer als Schriftsteller, Journalist oder in ähnlicher Weise wie ein 
Schriftsteller oder Journalist tätig ist. Auch wer Publizistik lehrt, fällt unter den Schutz 
des KSVG. Die künstlerische oder publizistische Tätigkeit muss selbständig und 
erwerbsmäßig ausgeübt werden.

 Erwerbsmäßig ist jede nachhaltige, auf Dauer angelegte Tätigkeit zur Erzielung von 
Einnahmen. 

 Selbständig ist die künstlerische oder publizistische Tätigkeit nur, wenn sie keine 
abhängige Beschäftigung im Rahmen eines Arbeitsverhältnisses darstellt. 

 Erzielt ein selbständiger Künstler oder Publizist nicht mindestens ein 
voraussichtliches Jahresarbeitseinkommen, das über der gesetzlich festgelegten 
Grenze liegt, so ist er versicherungsfrei. Das bedeutet, dass weder eine 
Versicherungspflicht in der gesetzlichen Kranken- und Pflegeversicherung noch in der 
Rentenversicherung besteht. 

http://www.kuenstlersozialkasse.de/


 Diese Grenze liegt ab dem Jahre 2004 bei 3.900,00 EURO (Gewinn)  jährlich bzw. 
325,00 EURO monatlich. 

 Als Berufsanfängerzeit gelten die ersten drei Jahre seit erstmaliger Aufnahme einer 
selbständigen künstlerischen oder publizistischen Tätigkeit.
Die 3-Jahresfrist verlängert sich um Zeiten, in denen die Versicherungspflicht nach 
dem KSVG unterbrochen war, weil die selbständige Tätigkeit z. B. wegen 
Kindererziehung, freiwilligem Wehrdienst oder wegen einer abhängigen 
Beschäftigung nicht ausgeübt wurde.
Die Versicherungsbeiträge werden für Berufsanfänger, die unterhalb der 
Mindestarbeitsverdienstgrenze liegen, nach den in jedem Jahr angepassten 
Mindestwerten (Mindestbeiträge) berechnet . 

 Die KSK überprüft anhand eines Fragebogens und einzureichender Nachweise die 
Künstler- bzw. Publizisteneigenschaft. 

4. Für nähere Informationen siehe KSVG oder www.kuenstlersozialkasse.de






















